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• 27i 
der AbC. HaI' t 1· 0 b, DipltlnCc,Dr. S eh 0 U 0 h und Genossen 

an don Bundesministor für Lnnd-und Forstwirtschaft, 

betreffend Mangel an Forstpflanzen für dieViedoraufforstune_ 

In normalen Zeiten sind die Bauorn imstande, ihre 
eaben aus den EinnnhnlOn der Lal1dw~rtschaft zu bostreiten 
Holzverknufes stellten eine Resorvef'Ül:' besondere I{atast 
nussergowöhnliche Aufwo ndui1een dar .. 

laufenden Aus-
die Erlöse d9s 

ophen und 

Diederzeitfee Notlagoder Bauernschnftaber zwingt diese, zur 
DockUng dos dringendsten laufenden Geldbeci'1l.'foEiinmor vdedor Holzschlä­
gerungen vorzunehmen. Die Gafahr, das ~hiadurch der ohneninstark gomin­
derta Hol·zbestand noch wai tel' nbsinktund in der Folße sohwere Schädi­
eungen desIlaldos Qintreten, wird dah~r ir.l.raor grösser, Das Ministerium 
hat durohAnordnungen an die unterstehenden Forstbehördon, diesem Stand ... 
punkt Reohnung tragend, ~1eisi.lnß'Gngogcbon,bGi SohlägoruncrsbC1.1illiCtlllben 
oinen strengen Masstab anzU\Jend.on.elli.osoMnssnahmon werd.en nuf die 
Dauer nur dann erträglioh sein., wonn vor allOD don Gebirgsbauern die 
Möglichkeit gegeben wird, die notwendigen Gelw,littel anderweitig herein-
zubringen. . .... , . 

Eine Massnahl"Je, welche jedoch untor allen Umständen goeignet ist, 
die sohädliohon Auswirkunconwei tcohonll zu mildarn, y~ärc dio Förderunc 
einor ra.schen 1iiiedcraufforstung jedor du.rch Sch.lägerungon entstandenen 
Kahlfläohe.·In d,1eser Hinsicht sind die gOG'obenen Mögliohkeiten nooh 
lanec nicht in dom lvIasse ausgeschöpft, wie es die Lage der Dineo erfor-
dern würde, . 

Al.s bosonde.rs bedauerlioh muss e3 aber bozoichnetwerdon, dass 
in j Ollen Fällen, in Ylolchen l3tt.u.orn nus ·öisencm. Antridt. Aufförs tungon 
vorneh1llen '\701len, seit Jahren die notwendigen Forstpflanzen nioht oder 
nioht in hinroiohendeDMasse zu.r Vcrfügll.ng stohen. Die Bundesforatgärtell 
begründen' don ManGol an l'flo.nzGllt in der Regel damit, dass wogen Mangel 
an ArbeitSkräfton die Forstgärton nicht entsprochend bearbeitet worden 
können', zum Toil auch mit elen abnOrl:lnlen Zuständon in don Jnhron 1945 
und 1946. Da das Pflanzgut in Odor ReGel i[1 J .. ltor von 3 Jahren abcoC"obon 
'lird, knnil-man letztere BeGTÜndungnach dom Jahre 1949 koines~'JCGs· mehr 
als stiohhältig gelten lassen und unter Borücksichtiaung der 13edel.1tunc 
l'oohtzcitiger Aufforstune-cn kann auch de!'·1..rbeitel'I:langel nicht als 
Becründung gel ton,umso woniß'or, als in fO:s·~ allen Landorten Arbeitslose 

. Untez,-stützung beziehen, Y/olchebei gutel11.\1illon .die Arbeit in den Forst­
gärton leisten könntena DicVernn"b.1ortu.."1g' für diesen die ZukUnft unse- . 
res Ualdos und unserer Heimat gefährdenden Zustand ist riosonerosa, und 
es wä.roelne der vordringlichston Aufgaben des 13i.u~desr.llnistcriuns. hior 
Abhilfe zu sohaffen.. ' 

Die Gefortigten stellen dahcI' an den IIo,rrn Bundesminister für 
Land-und Forstwirtschaft die 
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Ist der~err Bundesminister bereit, bokanntzugobcn s uioso eß zu 
diesen unerträgliohen Zustand kOr:1tlen kon ... "lte? 
Was. Bedenkt er zu tunt um für die nächst on Jahre nusrc'ichendo Mengen, 
von Pflo.nzgut für die \'iiedoraufforstune zur Verfügung zu stellen? 
Ist dör Herr Ministcr gewillt ,durch Borei tsted,+ung von Mittoln 
(evont .a'q.s der ERP-Hilfe } eine die . .Aufforstllnt1~:rördorndenllgolleine 
Verbilligung dos ~flanzgutos vorzunehmen? . 
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